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Mgimeine

©rpn Bet fdjtoetjertfdjeit Wtmee.

Jier 5d)n)ti3. ^lUitär3titfit)rift XXXV. Mmn-

XIII. $afjtganö. 1868. iTr. IO & *©.
—I ¦

1 —I _—
$te fdjweijetifefte 9Rilitär}?thmft; etfdjeUt üt wSdjentlft^tti »untmetn. 35er ^ref« per ®eme(ter Ift franfo bur* ble

gajije ^d)weij 5t. 3. 50. $te SBefteaungtn werten btreft qtt i:M< „©(fetbeigfeaufettftfee 2*etlaB«6lt*feattblmiB itt Safel"
.;. obrcfprt, ber gJettag mirt. Wetbtn nuiyäxVism'&bMiittiUn butd) 9la<6nafcme erto&en.

'¦"" SSerantwpttli^e Sfttbattion; 0**rfl;9Bfelai* unb Hauptmann »ott "'
'¦'¦'>'• Snfealt: £rie<i«nKiffcn tmb Saft«. — sp«ieaufgat>e ber fetotf)utnif<(-en 9Rilltät*<5)efetlf(6aft. — ®enetat&efcM. fär b«it:^«MK*
ttftfyen a;^e« beV Se'MrAtf^ule- pro 1968. — Ätei«f*ret8cit. — 9ttgeateiii,e'gRilität=enci>Hc^äi>ie. — 9t. Se^elbt, §anb<= unb Xaföcn=

bttd) für. bte: Snfanterie ter ptenjjifdjen» Slrmee.— Anleitung ;nt> ©Äjtejieh'unb äßcrfen." — 3»ilitärifo)e Untfdjau ^n ben Äantonen.

«H5

ÄrwßeiBaffen uttfc Caktth.

- t $it Saffen,im allgemeinen. ¦•- |

-r; l)^atmli*e ttttb futtftll*e Safferi. - -
S6it ^atu*>; toet*e ba« fStlitjtp be« Stampft« ftfeuf,

^atfrte« ttlebte Seftn mit bett «btfeigen Saffen
jur Sertfeeibiflttttg feint« 2>afein« üerfefeen} fte gdtf

bem Sfltl ble ®ta*eln, bem Sßfetbe bett |)üf, bem.

©tiere bie |)5rncr, bem Sber bie föauer, bem Siger
ttnb 8b»en bie Bäfene unb Ärallen, bem 2J?enf*eh,j
bem bo*ft Orgaiilfirten SBefen, Qab fte btn ©etft.

35er ©eift ift bie fttnfetbarfte aller SBaffett. (Sr

bat afie (Stftnbungen unb gorrftferitte, t»el*e bie

äRettftfeen im Saufe : ber ßeit gema*t feaben, ju
©tanbe gebra*tj er ift du* ble unerf*bpflt*e #ülf«*
qutüt, wel*ee« bem 3Renf*en ermöglftfet, immer

neuerbing« feine Ätaft jum Äampfe ju ftelgern.
•¦ 3,1i,n,emnnn i- 'n ^tintx ®ef*i*te be« SKettftfeen

fagt: ,y®i* ^atttr feat bem SWenftfeen bie Saffen
oerfagt, aber fte feat ifem SSerftanb gegeben, ttm mirf=
fatotere ju verfertigen, al« irgenb ein Sfeier fte auf=

juwrife« feat. 35ie Statut feat feinen Ä&rper ni*t
bttr* Solle ober gebern gegen bie '(Sliibrfitfe ber

Sttterwng geftfeftfet, aber fte feat ifem bte SÖefafetgung

gegebe», ft* fol*e:S3ebetfungen für febe beliebige

Sage, in bie erfemnien Kirnte,, ju bereiten. ©le feat

ifem bte ftfeneflen Saufe be« #ttf*e« wrfagt, afeer

fein SBerftanb feat ifen gelefert, ble @*neHlflfett be«

-&lrf*e« für.ft* jU; betttt^eit, auf bem Stenntfeier »bet

Stoffe ju reiten, ober fte »et ben Sagen, ober bett

@*litten ju fpantten, mit ben Rünben übet bie be=

ei«ten gta*en ber ißoiarläiiber unb mit bem gejäfem=

ten fftittbe bur* bie fterileii ©tgtnbtn be«. fübli**«
Slfrifa jufaferen. 3a fein Sßerftanb feat ifen geleferi,

nt*t nur ben Stab ju benufttn, w» über bie glä*e

be« SWeere« ju reifen, fonbern ben 2>ampf Jtt brau=

*en, »m bem ©türm %xo% ju.feleten, unb w.m.bamit

auf ©*ienenioegen bur* bie fceoolferten ©egenben

(Suropa«, t»ie bur* bie menftbenleere« »on 2tm.eri*a

in eilenA unb fo ba« Unerfebtte jit leiften, .wooon

nnf'in träumen man »or einem 3aferfen«bert ttitfet

gewagt feat...,
„2>et SBetftanb, ber ©eift, wnb bie baoon feergeleitete

®rftnbung«gabc ftnb bie Saffen, »el*e bie Statur
bem SWenftfeen gab; fie lefert felbft ben jnmmerlufeen

Jlceufeollänber feinen 39umerang, fein feoljerne« 5Burf=
ftfewert ma*en, ba«, na*bem e« ben geinb »trifft,*
ju ifem, (bem ©tttfenber) jurütffefert. ©ie lefert ben

5Reufeclänber ©pecre «nb Acuten, ben Slftattii, 2lmt=

titancr 33jgcn unb Pfeile ma*cti} fte lefett btn -Sa=

learenberoofener runbe Äiefel In eine ®*leubcr legen

unb biefelben mit folefeer ©t*erfeeit unb fol*er ®c=

malt entfenben, baß ble alten SÄBmer fl* Iferet mit

größtem Erfolg in ben SReifeen ifere« llafflf* gebtU

beten Httxti beblenten."

Sic Saffen, mit benen bie Statur »erftfeiebene

Sfeiergattungen beliefert feat unb bie Sfeeile bt« tfele=

rif*en Ä&rptr« btlben, feelßen nattttli*e Saffen.

2)ie Saffen, mel*e bur* 'menftfelftfecn ®*arfftrin
au«geba*t, bur* 3Renf*enfeanb er^titgt unb ju beren

Sltifertiftutig »erftfeiebene SSeftanbtfeeile au« bem Sfeier-,

SPftanjeii* obet 3Wineraltei*e benö|t werben, bie ba=

fetriptobufte menf*li*et @tfinbung«gabe unb Äunft=

fteiße«. fmb, beißen ffinftli*e Saffen.

2) $Ratürli*e unb !unftli*e @*ufr= unb 2lngrlff«=
: '•¦¦ Saffetf. - • v'

35ie natürlichen nnb lurtftli*en Saffen ftnb fe

na* i&rer $Bef*affenfeeit jum ©*u^: ober jum 2ln=

griff beftimmt. ' ,f"'

3)te tfarte ©*aale ber Son*fetiett, berlßanjer ber

Allgemeine

Organ der schweizerischen Armee.

Ser Schweiz MitSyeitschrifl XXXV. Jahrgang.

Basel. xm. Jahrgang. 1868

„. Dte schweizerische Mtlttärz,ttnng.!«sch«t« t« wSchentttchtn Rummern. Der Prei« per Semester ift frank, durch die

.tWt Schweiz Fr. 3. so,. Die Bestellungen werdrn dtrètt dn ibk „Schweighanserische Berlagsbuchhandl^^^ in Basel"
adrcssirt. der Betrag wird,-hei den auiWqrttge» .Ubimnenten durch Nachnahme erhoben.

' " ' Verantwortliche Redaktion ^ iAerft Melaci, und Hauptmann von /"
Jnhllltz Kriegswaffcn imd Taktik. — Preisausgabe der solothurnischen Militär-Gesellschaft. — Generalbefehl, für de,n theoretischer,

Theil drr CMMschule pro 4868. — KreisschreÄen. — «tgemei«e Miliiär-Enc,kK>pädie. — R. Lchfeldt> Hand- und Taschenbuch

für. dk Infanterie der prcußischcn Armee. -^ Anleitung zun. Schießen und Werfen. — Militärische Umschau i^n den Kantonen.
^

ir- 'n-——r'- ^ /„ V

Ariegsw äffen und Taktik.

1)Matürliche uM kûtrstliche Waffcn. ' l

Kie Natur, welche daö Prinzip des Kampfe« schuf,

chat irdeS Helebte Wesen mit den nöthigen Waffen

zur Vertheidigung feines Daseins versehen; sie gav
dem Iget die Stacheln, dem Pferde den Huf, dem i

Stiere die Hörner, dem Eber die Hauer, dem Tiger
Und Löwen die Zähne und Krallen; dem Menschet,,!

dem böchst ovgaiiisirtcn Wesen, gab sie den Geist.

Der Geist 1st die furchtbarste allcr Waffe»: Er
hat alle Erfindungen und Fortschritte welche die

Menschen im Laufe der Zeit gemacht haben, zu

Stande gebracht; er ist auch die unerschöpfliche Hülfs-
aUelle, welche es dem Menfchen ermöglicht, immer

neuerdings seine Kruft zum Kampfe zu steigern.
' Zimmermann, in seiner Geschichte deS Menschen

sagt: »Dir Natur hat dem Menschen die Waffen
versagt, aber sie hat ihm Verstand gegeben, um
wirksamere zu verfertigen, als irgend ein Thier sie

aufzuweisen hat. Die Natur hat seinen Körper Nicht

durch Wolle oder Federn gegen die Eindrucke her

Witterung geschützt, aber ste hat ihm die Befähigung

gegsdey fich folche Bedeckungen sür jede beliebige

Lage, in die er kommen könnte, zu bereiten. Sie hat
ihm die schnelle» Läufe des Hirsches versagt aber

sein Verstand Hai ihu gefehrt, die Schnelligkeit des

Hirsches für sich zu benützen, auf dem Rennthier oder

Rosse zu reiten, oder sie vor den Wage», oder den

Schlitten zu spannen, mjt dxy Hundm über tie be-

eisten Flächen der Polarlästder und mit dem gezähmten

Riyde durch die sterile» Gegenden de^, sudlichen

Afrika zu fahren. Sa sein Verstand hat ihn gelehrt,
nicht nur den Wiud z» benützen, um scher die Fläche

des Meeres zu reisen, sondern den Dampf zu brauchen,

um dem Sturm Trotz zu bieten, und u.m, damit

auf Schienenwegen durch die bevölkerten Gegenden

Europas, wie durch die menschenleeren von Amerika

zu, eilen, uud so das Unerhörte zu leisten^ wovon
nUr'lzu träumen man vor einem Jahrhundert nicht

gewagt hat....
„Der Verstand, dcr Geist, und die davon hergeleitete

Erfindungsgabe sind die Waffen, welche die Natur
dem Menschen gab; sie lehrt selbst den jämmerlichen

Ncuholländer seinen Bumerang, sein hölzernes Wurfschwert

machen, das, nachdem es den Feind verletzt,*

zu ihm, (dem Entsender) zurückkehrt. Sie lehrt den

Neuseeländer Speere und Keulen, den Asiaten,
Amerikaner Bzgen und Pfeile machen ; sie lehrt den Ba-
learenbewohner runde Kiesel in eine Schleuder legen

und dieselben mit solcher Sicherheit und solcher

Gewalt entsenden, daß die alten Römer fich ihrer mit

größtem Erfolg in den Reihe» ihres klassisch gebildeten

Heeres bedienten."

Die Waffen, mit denen die Natur verschiedene

Thiergattungen bewehrt hat und die Theile des

thierischen Körpers bilden, heißen natürliche Waffen:

Die Waffen, welche durch 'menWichen Scharfsinn

ausgedacht, durch Menschenhand rrzeugt und zu deren

Anfertigung verschiedene Bestandtheile aus dem Thier-,
Pflanzen- oder Mineralreiche benützt werdend die da-

herProdukte menschlicher Erfindungsgabe und Kunstfleißes

sind, heißen künstliche Waffen.

2) Natürliche und künstliche Schutz- und Angriffs-

j'.. ^ ' >,. ' Waffcn. - -
'

Die natürlichen und künstlichen Waffen sind je

nach ihrer Beschaffenheit zum Schutz oder zum
Angriff bestimmt. > ' '

Die harte Schaale der Conchylien, der Panzer der
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